
REGION HEIDELBERG4 Rhein-Neckar-Zeitung / Nr. 264Samstag/Sonntag, 14./15. November 2015

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!
Liebe Leserinnen und liebe Leser,
nach den Bestimmungen des neuen
Meldegesetzes teilen die Gemeinde-
verwaltungen ab sofort nur noch Ju-
bilare mit „runden“ Geburtstagen –
also 70, 75, 80, 85, 90 und 95 Jahre –
mit. Ab dem 100. Geburtstag erfolgt
dann eine jährliche Veröffentlichung.

Eppelheim. Bernd Böhm, (14.11. - 75
Jahre).
Leimen. Horst Herstheimer, Ge-
heimrat-Schott-Str. 24, (15.11. - 80
Jahre).
Leimen-St. Ilgen. Irma Gross, Burg-
grafenweg 6, (14.11. - 75 Jahre).
Mauer. Elfriede Johann, Waldstr. 5/2,
(15.11. - 100 Jahre).
Neckargemünd. Enno Rudolph, Adal-
bert-Stifter-Str. 17, (14.11. - 70 Jah-
re).
Schönau. Willi Becker, Gerstena-
ckerstr. 5, (15.11. - 80 Jahre).
Wiesenbach. Gerald Hieke, Mo-
zartstr. 30, (14.11. - 75 Jahre).
Wilhelmsfeld. Friedrich Neumeyer, Am
Centwald 4, (14.11. - 85 Jahre) - Helga
Neumeyer, Am Centwald 4, (14.11. - 76
Jahre).

B Ä D E R

Heidelberg
City-Bad Sa 7-19.30 Uhr, So 8.30-14.30 Uhr,
Warmbadetag: Sa.
Hasenleiser: Sa 13-19.30 Uhr, So 10-18 Uhr,
Familiensauna: Sa 13-19.30 Uhr, So 10-18
Uhr.
Köpfel: Sa 8.30-19.30 Uhr, gemischte Sau-
na: Sa 10-19.30 Uhr, So 8.30-19.30 Uhr, Fa-
miliensauna: So 10-19.30 Uhr, Spiele-
nachmittag 15-17 Uhr.

Dossenheim
Hallenbad: Sa: 13-17 Uhr, So: 8-12 Uhr, Tel.
06221/868811. Sauna: Sa: 12-20 Uhr ge-
mischte Sauna. Tel. 06221/ 8673846.

Eppelheim
Gisela-Mierke-Bad: Sa: 13-18 Uhr, So: ge-
schlossen. Tel. 06221/755051.

Leimen
Hallenbad: Sa und So 8-18 Uhr, Tel.
06224/827910. Sauna: Geschlossen.

Mauer
Hallenbad: Sa kein öffentlicher Badebe-
trieb, So geschlossen.

Nußloch
Hallenbad: Sa u. So kein öffentlicher Ba-
debetrieb.

Sandhausen
Hallenbad: Sa u. So kein öffentlicher Ba-
debetrieb.

IM NOTFALL

Ärztlicher Notfalldienst
Nur in dringenden und Notfällen, falls der
Hausarzt oder der behandelnde Arzt nicht er-
reichbar ist:
Heidelberg, Dossenheim, Eppelheim, Leimen
(mit Gauangelloch und St. Ilgen), Sandhau-
sen,Schriesheim,Wilhelmsfeld:Freitag,19 Uhr
bis Montag, 7 Uhr. Zentrale und ärztlicher Be-
handlungsraum: Heidelberg, Alte Eppel-
heimer Straße 35, Telefon: 0 62 21/ 1 92 92.
Neckargemünd und Umgebung: (Arztsitze
Bammental, Dilsberg, Gaiberg, Heddesbach,
Heiligkreuzsteinach, Lobbach, Mauer, Me-
ckesheim, Mückenloch, Neckarsteinach, Schö-
nau, Spechbach, Steinachtal, Waldhilsbach,
Wiesenbach):Samstag,8UhrbisMontag,7Uhr.
Zentrale und ärztlicher Behandlungsraum:
Neckargemünd, Bahnhofstraße 58, Telefon:
0 62 23/ 1 92 92.
Nußloch: Bereitschaftsdienst Wiesloch, Ke-
gelbahnweg 7, Telefon: 0 62 22 / 1 92 92.
Notruf des Roten Kreuzes: Telefon: 1 12.

Notfallambulanz
Heidelberg: Unfallchirurgie und Orthopädie,
Atos Klinik am Bismarckplatz, Samstag von 10
bis 17 Uhr, Sonntag von 10 bis 15 Uhr, Tele-
fon: 0 62 21 / 98 33 30.

Augenarzt
Heidelberg: Ambulanzräume, Alte Eppel-
heimer Straße 35, Samstag und Sonntag je-
weils von 9 bis 12 Uhr und von 16 bis 18
Uhr.

Kinderärztlicher Notdienst
Heidelberg: Kinderklinik, Im Neuenheimer
Feld 430, samstags, sonntags und an Feierta-
gen von 9 bis 22 Uhr.

Zahnärztlicher Notdienst
Heidelberg: Sofienstraße 29, bis Montag 6 Uhr,
Telefon: 0 62 21 / 3 54 49 17.
Raum Neckargemünd, Bammental, Gaiberg,
Mauer, Meckesheim, Wiesenbach: Samstags,
sonntags, feiertags in der Zeit von 10 bis 12
Uhr. Der diensthabende Arzt ist über die Ruf-
nummer 0 62 23 / 1 92 92 zu erfahren. In der
übrigen Zeit ist der diensthabende Zahnarzt
nur in dringenden Fällen telefonisch zu er-
reichen.

Tierärztlicher Notfalldienst
Heidelberg:Kleintiere-Fachklinik, rundumdie
Uhr, Telefon: 0 62 21 / 16 68 00.
Nußloch/Wiesloch/Walldorf/Meckesheim: 15.
November, Telefon: 0 62 22/ 5 22 52.

Notfalldienst der Frauenärzte
Heidelberg: Klinik St. Elisabeth, Max-Reger-
Straße 5-7, Telefon: 0 62 21 / 48 80.

Apotheken-Notdienste
Heidelberg: Samstag: Stadt Apotheke Berg-
heim, Sofienstraße 19, Telefon:
0 62 21 / 2 29 25, Zentral Apotheke Kirchheim,
Schwetzinger Straße 78, Telefon:
0 62 21 / 71 67 16 Sonntag. Elisabeth Apothe-
ke Eppelheim, Schubertstraße 37, Telefon:
0 62 21 / 76 03 16, Kurfürsten Apotheke West-
stadt, Bahnhofstraße 1, Telefon:
0 62 21 / 2 26 17.
Bammental/ Gaiberg/ Mauer/ Meckes-
heim/Neckargemünd/ Steinachtal/ Wiesen-
bach: Samstag: Christoph-Apotheke, Bam-
mental, Hauptstraße 47, Telefon:
0 62 23/ 9 51 70. Sonntag: Hubertus-Apotheke,
Meckesheim, Scheffelstr. 1, Telefon:
0 62 26/ 9 24 50; Itter-Apotheke, Eberbach, It-
terstraße 8, Telefon: 0 62 71/ 75 76.
Leimen/ Nußloch/ Sandhausen: Samstag:
Mühlen-Apotheke, Nußloch, Massengasse 91,
Telefon: 0 62 24/ 1 09 87. Sonntag: Linden-Apo-
theke, Walldorf, J.-J.-Astor-Straße 8, Telefon:
0 62 27/ 44 04.

Notdienst der Installateure
Heidelberg: Telefon 0 62 21 / 30 11 81.

Strafverteidigernotdienst
Rund um die Uhr, Telefon: 01 52 / 55 31 07 98.

Notdienst Elektro-Innung
Heidelberg: Rund um die Uhr, Telefon:
0 62 21 / 30 11 83.

Frauenhaus
Heidelberg: Unterkunft und Beratung täglich
unter Telefon 0 62 21 / 83 30 88.

Unabhängige Patientenberatung
Von Montag bis Freitag von 10 bis 18 Uhr un-
ter Telefon: 08 00 / 0 11 77 22.

Weil das
Leben aus

Wegen besteht
„Kreuzwege“ heißt die Ausstellung

in der Mauritiuskirche

Von Karin Katzenberger-Ruf

Leimen. Kreuzwege: Für Eva Kohlmann
sind das Wege, die sich kreuzen, Wege,
die man gehen muss – und zwar mit allen
Sinnen. In der evangelischen Mauritius-
kirche präsentiert die Künstlerin nun ei-
nen Bilderzyklus zu diesem Thema, der
sechs Stationen und eine Impulssäule
umfasst. Sogenannte „Rostfarbe“ auf
Leinwand, mit Stempeln aufgedruckte
Wörter aus zum Teil nicht ausgeprägten
Buchstaben – das sind die Stilmittel, mit
denen die Künstlerin in ihrem Atelier ar-
beitete. Dies übrigens an allen Stationen
gleichzeitig.

Etwas über das nahezu unerschöpf-
liche Thema „Wege“ zu machen, hatte die
56-Jährige schon länger im Sinn. Aus-
löser war allerdings ein trauriges Ereig-
nis, nämlich der Tod ihrer besten Freun-
din. Sie kannten sich von Kindheit an und
Kohlmann hat sie auf ihrem letzten Weg
durch eine schwere Krankheit begleitet.

Eva Kohlmann ist ein gläubiger
Mensch. Das kommt auch in den Ge-
dichten zum Ausdruck, die sie zu den Sta-
tionen ausgewählt und schon in den
Schaffensprozess mit einbezogen hat. In
der Ausstellung sind sie hinter den Bil-
dern platziert. „Uralte Wege gehen, sie
bestehen. Nicht nach hinten schauen, auf

Gott vertrauen“ heißt eines davon. „Geh
mit Herz“ lautet eine andere Botschaft,
verbunden mit der Aufforderung, dabei
auch die Sonnenstrahlen oder die Sterne
wahrzunehmen.

Und was bedeutet „Gehen wie ein Pil-
ger“? Bei jedem neuen Schritt das Fern-
ziel vor Augen haben. Gehen kann leicht
und beschwingt, aber auch ein Dahin-
schleppen sein, wenn die Ampel des Le-
bens „auf Rot steht“ und auch Irrwege
tauchen immer wieder auf. Lang oder
kurz, gerade oder gewunden, eben oder
holprig: Wege haben viele Eigenschaften

und verbinden doch. Daran erinnert der
rote Faden, der bei der Ausstellung von
Station zu Station führt. „Selbst das
Stolpern über einen Stein ist Anfang ei-
ner Verbindung“ lautet ein japanisches
Sprichwort, das auf genannter Impuls-
säule zu lesen ist.

Zur Vernissage gehörte eine Lesung,
bei der Ingrid Hofka die Gedichte zu den
Stationen vortrug. Der Flötenkreis „No-
tabene“ sorgte für die musikalische Be-
gleitung. Für die Einladung hatte Eva
Kohlmann ein Zitat von Franz Kafka
ausgewählt: „Wege, die in die Zukunft

führen, liegen nie als Weg vor uns. Sie
werden zu Wegen erst dadurch, dass man
sie geht.“

Fi Info: Die Ausstellung „Kreuzwege – mit
allen Sinnen auf den Wegen sein“ in
derMauritiuskircheLeimenistbiszum
11. Dezember immer sonntags zwi-
schen 11 und 12 Uhr geöffnet. Weite-
re Besichtigungstermine können mit
dem evangelischen Pfarramt, Telefon:
0 62 24 / 7 13 03, oder direkt mit der
Künstlerin vereinbart werden per E-
Mail an kohlmann.eva@gmx.de

Eva Kohlmanns Bildzyklus umfasst sechs Stationen und eine Impulssäule, die mit einem roten Faden verbunden sind. Foto: Katzenberger-Ruf

Toter sucht Angehörige
Ausstellung des Volksbundes Deutscher Kriegsgräberfürsorge – Gräber mahnen zum Frieden

Spechbach. (tri) Seit 40 Jahren ist das
Ehepaar Hess aus Wiesenbach Mitglied
im Volksbund Deutscher Kriegsgräber-
fürsorge: Der Vater des Ehemanns war
während des Zweiten Weltkriegs in
Weißrussland bei Mogilew gefallen und
bis heute fehlt von dem Vater jede Spur.
Gestern ist das Ehepaar nach Spechbach
ins Rathaus gekommen. Anlässlich des
Volkstrauertags am morgigen Sonntag
war dort die Volksbund-Ausstellung
„Gräber mahnen zum Frieden“ offiziell
eröffnet worden.

Die Wanderausstellung zeigt im Bür-
gersaal des Rathauses 130 Fotos, Karten
und Dokumente. Sie geben die Ge-
schichte und die Arbeit des 1919 ge-
gründeten Vereins wieder, der in über 45
Ländern in rund 850 Kriegsgräberstät-
ten aktiv ist. Dokumente wie Briefe,
Suchanzeigen oder Sterbeurkunden neh-
men sich der Schicksale junger vermiss-
ter deutscher Soldaten an. Großforma-
tige Fotos dokumentieren weite Grä-
berfelder in West- und Osteuropa mit
Kreuzen, Ehrenmalen und Gedenkstei-
nen. Sie zeigen junge Menschen, die mit
Bundeswehrangehörigen freiwillig die
Gräber pflegen. Angesichts rückläufiger
Einnahmen und geringer Zuschüsse des
Staates muss der Volksbund, der sich zu
rund 80 Prozent aus privaten Spenden fi-
nanziert, Schwerpunkte setzen. So kon-
zentriert sich das Bauprogramm vor al-
lem auf Sammelfriedhöfen.

Bürgermeister Guntram Zimmer-
mann verwies bei der Ausstellungser-

öffnung darauf, dass auch in diesen Jahr
in Osteuropa nach Kriegstoten gesucht
und voraussichtlich 30- bis 35 000 Tote
geborgen, identifiziert und würdig be-
stattet würden. Unlängst seien sogar die
sterblichen Überrest von deutschen Sol-
daten gefunden worden, die sich 1918
während des Stellungskriegs im südli-
chen Elsass vor den Bombardements in
den Kiliansstollen geflüchtet hatten und
dort verschüttet wurden. Jedoch werde es
Jahrzehnte nach Kriegsende immer
schwerer, Angehörige zu finden. Dies ha-
be beim Volksbund zu der neuen Aktion
„Toter sucht Angehörige“ geführt. Die
Erinnerung an das schlimme Geschehen

wachzuhalten ge-
winne deshalb im-
mer mehr an Be-
deutung, sagte
Zimmermann.

Die Ausstellung
solle verdeutlichen,
dass in einer Welt
voller Kriege die
Gräber als Mahn-
male für den Frie-
den einen zeitlosen
Wert besitzen. sag-
te, Zimmermann.
Sie ließen sich ge-
danklich durchaus
mit dem derzeitigen
Flüchtlingsstrom
aus den heutigen
Kriegsgebieten
Verbindung brin-

gen: „Lassen Sie uns gemeinsam für Le-
bende sorgen, die sicher auch um ihre To-
ten trauern.“ Gerade da unterscheide
nichts die Flüchtlinge der Weltkriege mit
den Flüchtlingen der Neuzeit. „Wir sind
kein Volk von Angsthasen, die sich vor ei-
ner solchen Aufgabenstellung verstecken
oder drücken dürfen“, appellierte der
Rathauschef.

Fi Info: Die Ausstellung „Gräber mahnen
zum Frieden“ im Bürgersaal des Rat-
hauses Spechbach ist bis zum 18. No-
vember zu den üblichen Öffnungs-
zeiten sowie am Volkstrauertag nach
der Totengedenkfeier geöffnet.

Bürgermeister Guntram Zimmermann (l.) eröffnete anlässlich des
Volkstrauertags die Ausstellung im Rathaus Spechbach. Foto: Trilsbach

So kann die Treppe nicht mehr bleiben
Wasserschaden: Zugang zum Rathaus soll endlich saniert werden – Erneuerung schon mehrfach geplant

Nußloch. (axe) Der Rathaustreppe wird
das Wasser abgegraben – nur der Treppe
wohlgemerkt. In seiner jüngsten öffent-
lichen Zusammenkunft stimmte der Ge-
meinderat einhellig dafür, die teilweise
ausgespülte Treppe
zur Ortsverwaltung
von Nußloch zu sa-
nieren. Im Vorfeld
hatte die Verwal-
tung einige Stufen
abheben lassen und
Fotos vom maroden
Unterbau gemacht,
um die Notwen-
digkeit der In-
standsetzung zu
untermauern.

Bereits 2008 war
die Sanierung der
Rathaustreppe
Thema: Weil ledig-
lich die Stufen zu
erneuern, 22 000
Euro gekostet, aber
die Lage nicht
grundsätzlich ver-
bessert hätte, wur-
de eine aufwändi-
gere Lösung für

47 000 Euro ins Auge gefasst. Im Ge-
spräch war ebenso die Variante, den
westlichen Teil der Treppe abzutragen
und durch ein Podest oder eine Stütz-
mauer zu ersetzen, was auf 55 000 Euro

taxiert wurde. Nach der Ausschreibung
aber lag für beide Spielarten jeweils nur
ein, überdies teureres Angebot vom sel-
ben Unternehmen auf dem Tisch und man
ließ das Vorhaben wieder fallen.

Im vergangenen Jahr dann bereitete
die Verwaltung einen neuerlichen Be-
schluss zur Umgestaltung vor. Die Trep-
pe sollte demnach nur noch an ihrer Süd-
seite als solche fungieren; daran hätten
sich Mauerscheiben angeschlossen und
zur evangelischen Kirche hin eine grö-
ßere Podestfläche eröffnet. Doch die Bür-
gervertreter wollten das Erscheinungs-
bild der Rathaustreppe unangetastet
wissen – und übertrugen den dazugehö-
rigen Haushaltsrest von 74 000 Euro ins
laufende Jahr.

Jetzt ist eine Sanierung im Bestand
geplant bis in die Unterkonstruktion hi-
nab. Denn nicht nur Oberfläche und Auf-
bau, sondern auch der poröse Beton des
Stützwerks hatte offensichtlich seinen
Anteil am schlechten Zustand der Trep-
pe. Ein neues Fundament, spezieller Ze-
ment als Bett für die mit zwei Prozent Ge-
fälle geneigten Stufen, Drainagen und ei-
ne Rinne oberhalb der Treppe sollen
künftig Regen- und Grundwasser fern-
halten. Kostenschätzung: 58 000 Euro.

Nicht nur außen pfui: Auch unter den Stufen ist einiges im Argen.
Jetzt soll die gesamte Rathaustreppe neu gemacht werden. Foto: Alex

Gartenhaus und
Bäume brannten

Brandursache noch unklar

Dossenheim. (fre) Kurz nach 18 Uhr war
am gestrigen Freitag der Feierabend für
die Dossenheimer Feuerwehr zu Ende:
Auf einem Gartengrundstück nördlich
der Kreisstraße K 4242, die von Dossen-
heim in Richtung Ladenburg führt, stand
ein unter Bäumen stehendes Gartenhaus
in Flammen. Trotz des schnellen Ein-
satzes war die Hütte nicht mehr zu ret-
ten, sie brannte völlig aus. Gelöscht wer-
den mussten ebenfalls die nahen Bäume,
auf die die Flammen übergegriffen hat-
ten. Im Einsatz war auch die Schries-
heimer Wehr. Sie wurde gerufen, um mit-
zuhelfen bei der Wasserversorgung der
Löschtrupps. Völlig unklar blieben bis
Redaktionsschluss die Brandursache und
der entstandene Sachschaden.

Mit Atemschutz ging es an das Löschen des
brennenden Gartenhauses. Foto: Alex


